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VON TAG ZU TAG

Ich möchte gern ein Pole sein I

Das werden sich zwar die aus dem
,rokossowskysierten' Polen und aus
anderen von den Sowjets drangsalierten
Ländern hinter dem Eisernen Vorhang
Geflohenen nicht mehr sagen. Sie ziehen

Aufenthalte vor, wo man weifj, dafj
es nur der Milchmann ist, der frühmorgens

an den Laden pocht und nicht die
NKWD.

Aber dieses allgemeine Wissen um die
Schreckensherrschaft der sowjetischen
Diktatur hindert das « Vor wärt s»-
Blättchen nicht, den begeisterten, im

Radiohaus aller guten Radiomarken

RadiD Pol 3seli
Zürich Rennweg 22 Telefon 275572

Rührstückstil geschriebenen Brief eines
jungen, angeblich in der Schweiz
aufgewachsenen Polen abzudrucken, der
behauptet, in einer «schönen, glücklichen

Welt zu leben».
Wie dieses Paradies aussieht, davon

sollen einige Zitate zeugen: «Hier lebe
ich mit Menschen, welche e i n T e i I d e r
Weltgeschichte sind ihr Leben
ist so reichhaltig und voll wahrhaftigsten

Heldentums, dafj ich mir wie
ein dummer, kleiner Junge vorkomme.»

Uns allerdings auch, wenn der junge
Mann fortfährt: «Man kann fast sagen,
dafj man bei uns in Polen Marxisten
am laufenden Band heranschult,
und zwar Menschen, welche die
Wissenschaff des Sozialismus im Blute
haben», woran wir keinen Augenblick
gezweifelt haben.

«Märchen der Wirklichkeit»
erlebt der begeisterte Jüngling an der
Weichsel und schliefjt: «Inzwischen
arbeiten wir wie die Wilden die Arbeit
verschlingt. Man mufj nicht, aber man
wird durch irgendeinen Kobold

getrieben, mehr, besser, schöner zu
arbeiten.»

Auch daran zweifeln wir nicht. Nur
glauben wir, dem treibenden Kobold
schon in anderer, weniger harmloser
Gestalt begegnet zu sein, einem
Sklaventreiber ähnlich, hinter Stacheldrahf
zwischen den Baracken eines
Konzentrationslagers patrouillierend, die
Maschinenpistole im Anschlag. Man muh
nicht, aber man kann. sehr leicht in
ein Zwangsarbeitslager nach Sibirien
kommen, wenn man den Kobold übersieht

und keine Stachanowarbeit ohne
Ueberstundentarif leistet. Chräjebüehl

Der feine I perilif
KINDSCHI SÖHNE AG. DAVOS
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